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Die ersten beiden Vorträge „Glaubensverkündigung ın der Gegenwart“ und

„Glaubensschwund Uun! Glaubensverkündigung“ decken „dıe inneren Schwächen
heutiger Glaubensverkündigung“ und die „Gefährdung des neuzeıtlichen (Glaubens-
bewußtseins“ auf und fordern einen Verkünder, der ebenso „Wirklich der fien-
barung heraus spricht” (nicht L11UFTr einer Theologie heraus) wı1ıe einer „echten
Soldarıtät der Situation“ mıt seinen Gläubigen. Der drıtte Beitrag STammt aus der
ernsten Sorge um die 81C. leiıder wıeder zuspıtzende kritische Stimmung zwıschen
Katholiken un Protestanten un behandelt die Voraussetzungen einer echten, nıcht
faulen menschlichen un chrıstlichen Begegnung un Zusammenarbeit. Den Schluß
bilden dıe beiden außerst ınteressanten un!: schon wıederholt gedruckten Arbeiten
„„Zur Theologie der Pfarreı” und „Kirche und La:entum”, die VOoO Geschichtlichen,
teilweise VO.  — der Begriffsgeschichte heraus eın ausScWOSgENES Bild der farre un! der
Stellung des Laıjen iın der Kirche VO  D heute entwickeln.

Die fünf Beiträge zeıgen, wıe sechr lebendige Glaubensverkündigung un: lebendige
chrıstliche Gemeinde zusammenhängen, und fügen sıch uch unschwer zZu einer
Einheit. ©1@e kreisen alle das wıssenschaftliche Uranliegen Arnolds, das ihm
VOLr NHem ın seınen „Untersuchungen ZU  b Theologie der Seelsorge“ geht.

Lınz Dr. FYerdinand Klo stermann

Grundriß InNner besseren VWelt. Von Rıccardo Lombardıi (Handbücher des
Apostolates, herausgegeben VO:  o Dr. Eidwin Fasching, and 1 94..) Feldkirch 1956,
Verlag der Quelle. Brosch. 1 und sFr. E a ” Leinen 2 und sFr. 3.8'  ©

Als Pıus XL Februar 1952 1n einem ungewöhnlichen Appell die Römer
Studıum der konkreten Verhältnisse ihrer Stadt, ZU.  H klaren Feststellung der

Au{fgaben, ZU. gezielten Fınsatz aller Verfügung stehenden Kräfte guten Willens
aufrief, S1C. „planlos 1n zweltrangıiger Betätigung vergeuden“”, und den Kardi-
nalvıkar der 1özese Rom mıt der „hohen Leitung dieser wıederbelebenden un ret-
tenden Aktion“” betraute, VOo.  H der sich weıt über Rom hinaus schheßlich 1€ Rück-
kehr nıcht ZaNZer Städte, sondern uch der Nationen, der Kontinente, Ja der
gesamten Menschheit Christus“ erwartete un! dabeı ın der Kirche ınen
„Arbeıtsrhythmus forderte, der der dringenden Notwendigkeit gerecht wird,
verteldigen, erobern und pOoS1tLV aufzubauen“, da wußte INa  - zunächst nıcht vıel
damıit anzufangen. TsSt verschiedene weıtere Ansprachen des Papstes und Berichte
über die Kurse, die VOTr lem Lombardıi 1mMm höchsten Auftrage 1m SchulungshausMondragone bel Rom un miıtunter uch schon außerhalb Italiens für Priester, Bischöfe
un! Laienführer der Katholischen Aktion und anderer apostolischer Bewegungenabhielt, brachten Klarheit über diese Erneuerungsbewegung, diesen „Kreuzzug für
ıne bessere Welt® Es geht hıer niıcht Neue Programme, schon Sar nıcht Neue€e
Urganisationen, vielmehr die Weckung der Lebendigmachung des rechten welt-
weiten (katholischen) und apostolischen Geistes für diese Zeıt un! bei all denen, die
jetzt schon ın den verschiedenen apostolischen Bemühungen tätıg sınd der die
noch nıcht sind, ber doch guten Wiıllen haben, S1€6 dann alle ZU.  — konkreten Ver-
wirklichung der großen Programme und unter Anwendung der zeiıtgemäßen und wıirk-

Methoden beı dieser Verwirklichung zusammenzufassen.
Das vorliegende Büchlein ist die Übersetzung der „Appunti pCr un mondo miglı-Ore  c“ (Roma 1955, Civilta Cattolica) und enthält die grundlegenden päpstlichen oku-

mente, ıne kurze Darstellung der Bewegung und er Hauptanliegen un! ein1ıge Hın-
welse über den „Priester un! Laien der besseren Welt“ Das Büchlein verdient weıteste
Verbreitung un wıird besonders den Priestern und Lajen der Katholischen Aktion
wertvolle Hinweise geben. Manche werden dann vielleicht nach der ausführlichen
Darstellung der Bewegung greifen, die LU. uch ın eutscher Übersetzung zugan hch
ist Riccardo Lombardı, ur eıne bessere Welt“, Heidelberg 1955, Kerle (435 5:)

Linz Dr. KFerdinand Klostermann

Kirchenrecht
Geschichte des Kirchenrechts. Von Wiıllibald Plöchl and I Das Kıirchen-

recht der abendländischen Christenheit 1055 bıs 1517
Verlag Herold. Leinen 159.—, brosch. TE Wien-München 1955,
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Zunächst el  S verwıesen auf die Rezension des Bandes (dıese Zeitschnit, Jg. 1955,
Heit, 166 1:) Der Gegenstand des Bandes ist. dankbarer, behandelt doch

die Blütezeıit und den Hochstand der Kanonistik un! ommt dadurch dem aktuellen
Kirchenrecht näher. Irotz der abstrakten Materıe ist das Werk leicht lesbar und hoch-
ıinteressant, zeıgt unNns ja das Mittelalter und die mittelalterliche Kırche ın oft wenıger
bekannten Seıten, wohl ber ıIn einem Spiegel, der .5 getreuer Niederschlag des Lebens
ist, ben ın den Rechtsbestimmungen. VDen SCHAUCH Indizes ist eın  Ar Verzeichnis der
angeführten Bullen, Dekretalen und Konstitutionen uUun! ein  i Papstkatalog beigefügt.

Linz Dr. Karl Böcklinger
Neueste Kirchenrechts-Sammlung, Die Gesetze der Päpste, dıe authentischen

Auslegungen der kirchlichen Gesetze ınd che anderen Erlasse des Heıligen Stuhles
se1ıt Erscheinen des Codex 1Ur,; Ca (1917) gesammelt, nach den Kanones des Cod.
1Ur. Canl, geordnet und 1nNns Deutsche übersetzt VO: Suso Mayer Dritter and:

Freiburg 1955, Verlag Herder. Leinen
Die „Neueste Kirchenrechts-Sammlung“” des euroner Benediktiners P. ©11S0

Mayer ist  — NU. rasch bıs dritten Bande gediehen, der das einschlägige Matenal
dem ereignisreichen Jahrzehnt> verzeichnet. Der Rahmen ıst auch

in cdiesem Bande weıt NnNT, Außer den Gesetzen, authentischen Auslegungen und
anderen Erlässen des Heiuligen Stuhles wurde auch ıne eihe VO.  5 An-
sprachen des Heiligen Vaters aufgenommen. Der Stoff ist nach den Kanones des
Kodex geordnet. Die Kinreihung mMas mıtunter eLW: gekünstelt erscheıinen, ber
eın  i „Chronologisches Verzeichnis“” un! A  eın gutes Sachverzeichnıs erleichtern diıe
Benützung sehr. Im dritten and wırd uch jeweils wieder auf die Zzwelı vorausgegan-
I  n Bände verwlesen, daß NUu.  y ın diesem Bande nachzusehen braucht, wenn
INa  - feststellen W1 ob einem Kanon eitwas erschienen ıst.

Auch dieser and enthält wıeder wichtige Dokumente, die KEnzykliken „Mysticı
Corporis”, „Divino afflante Spiritu" un! „Mediator De:  } S  a° das NeEUEC Papstwahlgesetz,
die Konstiıtution „Provıda Mater Ecclesia” über diıe weltlichen Institute, das Dekret
der Sakramentenkongregation über dıe Firmvollmacht der Pfarrer beı Nodesgefahr,
die Instruktion der Sakramentenkongregation .  ber das Brautexamen usSsSw. den
VWert dieser Sammlung wurde schon früher gesprochen. 1E ist  _ ıne unentbehrliche
KFrgänzung des Kodex für alle, die mıt kirchenrechtlichen Fragen Lun haben.

Linz A Dr. Obernhumer
Katechetik und Pädagogik

Der Christenspiegel des Dietrich Kolde Münster. Kritisch herausgegeben VO.:  >
Clemens Drees. (Franzıskanische Korschungen, herausgegeben VO.  } Dr. Philotheus
Böhner un: Dr Julhan Kaup Heft.) (95 un!: 379.) Werl/Westf.
1954, Dietrich-Coelde-Verlag. Brosch.

Dietrich Kolde (1435—1515), ursprünglich Augustinereremit, dann Franzis-
kanerobservant, seınerzeıt berühmt als Prediger und Seelsorger 1n den Brüsseler est-
jahren 1488 /89, verfalßite untier dem Titel „Christenspiegel“ den ältesten nıederdeutschen
Katechısmus nach Art eines Gebet-, KErbauungs- und Unterrichtsbuches, das eiınmal
weıt verbreitet Auf der Diözesansynode Münster 1924 wurde der Wunsch
ausgesprochen, den begonnenen Seligsprechungsprozeß weıterzuführen. Um die
merksamkeıit einer breiteren Öffentlichkeit  7 - auf diesen Zeugen der deutschen Frömmig-
eıt ın den Jahren VOor Luther lenken, wurd: diese kritische Ausgabe des „Christen-
spiegels” veranstaltet. Der Kirchengeschichtler wırd darın bemerkenswerte Angaben
über die Kasuistik ın der Erklärung der Gebote Gottes und der Kıirche finden. o
wıird als wesentlich ZULX> Frfülung der Sonntagspflicht eingeschärft, zZU. Fvangelium
aufzustehen. Besonders hochgeschätzt wırd eın Ablaßgebet, das dem Papst Gre-
SOr (?) zugeschrıeben wird, das kräftig ıst, daß INa seine Wırkung nıcht be-
schreiben darf, damıt nmemand darauf sündige. Papst Sixtus (oder Kallixtus oder
NNOzeNZ hat noch Zzwelı Gebete hinzugefügt und den Ablaß verdoppelt. Des Teufels
„Leimruten, Mäusefallen und Stricke“ spielen ıIn dıesem uch eıne beachtliche Rolle.
St. Bernhard zwingt den Teufel, cdie acht kräftigsten Gebete aufzusagen, Psalmenverse,
zumeılst aus dem 115 Psalm

Dr. Adolf KreuzStift Klosterneuburg beı Wien
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